
Ziele und Kosten des 1. Abrufs aus dem 2. Softwarerahmenvertrag

Im Einklang mit den im Juni 2021 in der CSG vorgestellten Planungen soll das Digitizer-Framework auch für die Entwicklung von strahlbasierten Applikationen für den Betrieb des SIS18 und die Strahl-Inbetriebnahme des SIS100 (z.B. Digitales Schottky, Orbit- und Tune-Kontrolle, Verlustminimierung bei langsamer Extraktion, etc.) in SYS verwendet werden. Dazu muss das Digitizer-Framework gegenüber dem aktuellen Entwicklungsstand um zwei wesentliche Komponenten erweitert werden: 

· Eine Simulationsumgebung für Entwicklung, Test und Qualitätssicherung von strahlbasierten Mess- und Regelapplikationen unabhängig von der Verfügbarkeit der Beschleuniger.
Die geplante Simulationsumgebung ermöglicht insbesondere realistische und vollumfängliche Tests innerhalb des FAIR-Kontrollsystems im Simulationsmodus, wie sie sonst nur mit dem SIS18 im Vollbetrieb und unter Hochstrombedingungen möglich wären. Diese Bedingungen sind als Folge des Brandes bis zur Wiederinbetriebnahme des UNILAC nicht gegeben. Außerdem erlaubt die Simulationsumgebung die Analyse von im Betrieb aufgetretenen Fehlern und Problemen, deren Reproduktion in der realen Maschine entweder nicht möglich oder zu gefährlich wäre.
Die Simulationsumgebung imitiert die Reaktion der Maschine auf Regelgrößen, die von strahlbasierten Applikationen unter Verwendung von Signalverarbeitungsalgorithmen (GNU Radio) generiert und über die Datenversorgung appliziert werden. Dabei werden realitätsnahe Signale der Strahldiagnosesysteme basierend auf beschleunigerphysikalischen Berechnungen erzeugt und den strahlbasierten Applikationen über denselben Signalpfad zur Verfügung gestellt wie im Strahlbetrieb, so dass Regelschleifen weitestgehend ohne Strahl getestet werden können. Darüber hinaus ermöglicht die Simulationsumgebung das Reproduzieren von Fehlerzuständen, die im Betrieb aufgetreten sind, durch das Abspielen von aufgezeichneten Daten.
· Eine Standard-Schnittstelle zur Auslese von Daten aus dem Archiving-System oder anderen vergleichbaren Datenquellen wie Dateien oder Time-Series-Datenbanken.
Diese Schnittstelle dient primär dazu, archivierte Strahldiagnose- und Gerätedaten den strahlbasierten Applikationen zur Verfügung zu stellen, und zwar über dieselben Signalpfade, mit den gleichen Timing-Events und im identischen Format wie im Strahlbetrieb. Diese Funktionalität ist eine Voraussetzung für die Verwendung der oben beschriebenen Simulationsumgebung zur Reproduktion von Fehlern, die im Betrieb aufgetreten sind.
Erweitertes Ziel ist die Verwendung der Schnittstelle auch für das Training von KI-basierten Algorithmen, weshalb ein Schwerpunkt der Entwicklung auf der Performanz der Schnittstelle liegt.

Die rechtzeitige Realisierung dieser beiden Komponenten ist nur unter Mitarbeit externer Firmen zu bewerkstelligen. Der Aufwand für die Implementierung wird mit einem Jahr Netto-Arbeitszeit abgeschätzt (jeweils ein halbes Jahr pro Komponente). Dieser Aufwand entspricht bei externer Vergabe einem Betrag von 240 kEUR. Dementsprechend ist der Warenkorb für den ersten Abruf aus dem Rahmenvertrag mit dieser Summe budgetiert.
